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Pfäfers, Klosterkirche. Deckengemälde von F. A. Giorgoli. 17. Jh.

DIE KUNSTDENKMÄLER DES KANTONS ST. GALLEN
Band I, Der Bezirk Sargans. Von E. Rothenhäusler, unter Mitarbeit

von Frl. D. F. Rittmeyer und B. Frei

Ein Blick auf die Karte zeigt, daß es sich um das südlichste Gebiet des so

vielgestaltigen Kantons St. Gallen handelt. Es liegt zwischen Walensee und Rhein
und verzeichnet als wichtigste Orte Flums, Mels, Pfäfers, Bad Ragaz, Sargans und
Wallenstadt. Sein kultureller Mittelpunkt war bis Anfang des 19. Jahrhunderts
das Kloster Pfäfers, dessen eigenartiger Barockbau ausgiebig gewürdigt wird.
Eine allgemeine Einleitung orientiert nicht nur über den Bezirk, sondern auch
über die Geschichte des Kantons. Neben vielen an Ort und Stelle beschriebenen
Bau- und Kunstdenkmälern ist mit Fleiß alles zusammengetragen, was im
Laufe der Jahrhunderte in alle Winde zerstreut worden ist (Altäre,
Einzelfiguren, Gemälde usw.). In weiteren Kreisen so gut wie unbekannt sind die
bemerkenswerten Wandmalereien in der St. Jakobskirche in Gräplang (um
1300) und die in der St. Lconhardskirche bei Ragaz (Anfang 15. Jahrhundert).
Der Verfasser Dr. E. Rothenhäusler darf dieses Werk als eine wohlerfüllte
Lebensaufgabe betrachten, wobei Frl. Dr. D. F. Rittmeyer und Herr B. Frei, Reallehrer,
als unermüdliche Mitarbeiter zur Seite standen.
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Schaffhausen, Haus zum Ochsen. Erker von 1609.

DIE KUNSTDENKMÄLER DES KANTONS SCHAFFHAUSEN
Band I, Die Stadt Schaffhausen. Von R. Frauenfelder

Die Stadt Schaffhausen zählt mit Recht zu jenen Schweizer Orten, die mit
ehrwürdigen Bau- und Kunstdenkmälern besonders reich versehen sind. Allein
schon das Kloster Allerheiligen dürfte jeden Kunstfreund speziell interessieren.
Aber nicht als Museum erscheint es uns in diesem Band, sondern als Objekt der
Kunstgeschichte und der Geschichte. Das Münster gehört zu den vollkommensten

Beispielen der Hirsaucr Bauschule. Die Stadtkirche St. Johann mit den
sehenswerten spätgotischen Kreuz- und Fächergewölben, die Reste der alten
Stadtbefestigung, vor allem der dominierende Munot, sind kunstgeschichtlich
ausführlich bearbeitet. Im Stadtkern bewahrt finden wir viele schöne Bürgerbauten,

das berühmte «Haus zum Ritter», dann Renaissance- und Barockbauten
mit typischen Erkern und prachtvollen Portalen. Als weiterer Vorteil wird der
Leser die Zusammenfassung der kirchlichen und profanen Kunstdenkmäler in
diesem einzigen Stadtband empfinden. Die zahlreichen Photos und Pläne werden

viel Neues bieten, zumal sie zu diesem Zweck zum größten Teil neu
aufgenommen worden sind. Als Verfasser zeichnet Staatsarchivar Dr. R. Frauenfelder,
dem man eine Reihe kunsthistorischcr Arbeiten über seine Heimatstadt verdankt.
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